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Nr . 184 . Neuenbürg , Freitag den 23 . November 1900.

ctcschrint Montag , Mittwoch , Kreitag und GavrLtag . - Preis vierteljährlich 1 . i» 10 monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirl

viertelt . 1.25 , monat .ich 45 u , antzerhalb des Bezirks Viertels , 1 .45 . — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 ^ , für ausw . Inserate 12 ^

Amtliches.

Erlaß an die Orts Vorsteher,
Ladenschluß betreffend.

Der § 139 e der Gewerbeordnung für das deutsche Reich bestimmt,
daß offene Verkaufsstellen von neun Uhr Abends bis fünf Uhr
Morgens für den geschäftlichen Verkehr geschloffen sein müssen und daß
ein längeres Offenhalten nur gestattet ist

1) in unvorhergesehenen Notfällen,
2 ) an höchstens vierzig von der Ortspolizeibehörde zu bestimmenden

Tagen , jedoch bis spätestens 10 Uhr Abends,
8 ) nach näherer Bestimmung des Oberamts in ländlichen Gemeinden

und in den Stadtgemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern,
sofern in denselben der Geschäftsverkehr sich vornehmlich aus
einzelne Tage der Woche oder auf einzelne Stunden des Tages
beschränkt.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen , auf die Einhaltung dieser
neuen Vorschrift hinzuwirken.

Falls Ausnahmen nach Ziffer 2 zugelassen werden , ist hieher An¬
zeige zu machen.

Zur Zulassung von Ausnahmen nach Ziffer 3 sah sich das Oberamt
bis jetzt nicht veranlaßt.

Neuenbürg , den 21 . November 1900 . K . Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.

An die Ortsnorsteher>
Kimdtagsavgeordnetenrrmhl betreffend.

Die Ortsvorsteher werden unter Bezugnahme auf den Erlaß vom
7. ds . Mts . , Enzth . Nr . 176 , daran erinnert , daß die Wählerlisten
spätestens am 26 . ds . Mts . , wenn irgend möglich aber schon früher,
dem Oberamt vorzulegen sind.

Den 22 . November 1900 . K . Oberamt.

,Pfleiderer.
Neuenbürg.

Au dieK. Or t s sihn!j uspekt or at e.
Die Wehrliste » I . II der Lehrer sind , auf den neuesten Stand

ergänzt , bis 1. Dezember d . I . hieher einzusenden . Wo seit der letzt¬
maligen Vorlage keinerlei Aenderung in den militärischen Verhältnissen
der Lehrer vorgekommen ist, genügt Fehlanzeige.

Den 22 . November 1900 . K . Bezirksschulinspektorat.
Uhl.

Wildbad.

Straßen -Sperre.
Wegen vorzunehmender Grab¬

arbeiten ist die Hauptstraße hier von
der Post bis zur Wildmannbrücke
am 26 . und 27 . ds . Mts . für Fuhr¬
werke gesperrt.

Den 22 . November 1900.
Stadtschultheißenamt.

B ä tzn e r.

KrivaL-Anzeigen.
Auf dem Wege zwischen Höfen,

Neuenbürg , Schwann ging eine
braune

Wagendecke
mit brauner Ledereinfafsung verloren.

Der ehrliche Wnder wolle dieselbe
gegen Belohnnng abgeben in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Pfinzweiler.

Bei der Danksagung
in Nr . 179 ds . BI.
anläßlich der Be¬
erdigung unseres

lieben Sohnes und Bruders

iudmg WWle
ist es bedauerlicherweise von
uns vergessen worden , auch die
ehrenvolle Leichenbegleitung des
Militärvereins Conweiler zu
erwähnen , weshalb der Dank
auch für genannten Verein hie-
mit nachgetragen sei.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen
der Vater : Jakob Mitschele.

in allen Lorken bei 6 . Ueeb.

Der Kandidat der Volkspartei , Sägwerksbesitzer K . Schöninger

in Calmbach wird sich den Wählern vorstellen:

Samstag , den 24. Nov. 4 Uhr in Pfinzweiler (Sonne),

6 „ „ Fetdrennach (Ochsen),

8 „ „ Schwann (Hirsch ).

Sonntag , den 25. Nov. 11 „ „ Kirkenfeld (Rößle),
3 „ „ Ueuenbürg (Sonne ),

7 „ „ Wildbad (Sonne ),

In Neuenbürg und Wildbad wird am Sonntag außerdem der seit¬

herige Präsident der Abgeordnetenkammer , Reichstagsabgeordneter Friedrich

Payer sprechen.
Jedermann ist zu diesen Versammlungen freundlich eingeladen.

Das Wahlkourite.

E
Reue » bürg . -

Hiemit erlauben wir uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

^ Hochcits-Feier^
auf Samstag den 24 . November
in den Gasthof zur „ Sonne " dahier

freundlichst einzuladen.

Karl ! WentfcH , Sensenschmied,

Karo bin e Wiekand.
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Schwann.

Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und
Bekannte zur

auf Sonntag den 25 . November 1900,
in den Gasthof znm „ Ochsen"

freundlichst einzuladen , mit der Bitte dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Ludwig Kaupp , Schutzmann von Schwann.

Anna Will . Stuttgart.



I Miner , klvrrkeiin
Telephon ? 18 . Gegenüber meinem seitherigen Geschäfte ! Leopold str. 3a.

Lmriges 8peeis!-Ke8vIiätt
kür 8triekgsrne, Vrieolsgen unä 8trumpivsre»,

von 1.

Damen-Strümpfe
Damen-Unterhosen, ge¬

strickt, und Tricot
Damen-Unterjacken
Damen-Hemdeu, Tricot
Damen-Röcke, gestrickt aus

Wolle und Halbwolle „
Damen - Gamaschen in

gestrickt, Tuch u. Tricot „
Schulterkragen, Seelenwärmer,
Westen für Damen, nur

Handarbeit „
Kopf- und Schnltertücher

Caputzen
Untertaillen und Korsett¬

schoner, ohne, halbe und
ganze Aermel, in Wolle
und Baumwolle

Eigene Mafchinenstrickerei im Hause
empfiehlt:

von 50 ,s an Gestrickte und Tricot-
Bekleidungsstücke undan

2.25

2.50

1.-

Unterkleider
für Kinder jeden Alters in jeglicher

Ausführung.

Herren-Socken und -Strümpfe
von 10, 15, 20 >s an

Herren-Unterhosen > gestricktu. >>.
Herren-Unterjackenj Tricot

an

Gehäckelte Kinder-Klei- chen
und Ueberjäckchen

verkaufe zu bedeutend herabgesetzten
Preisen.

Bleylös gestrickte
Knaben-Anzüge und Kama scheu,

Herreu-Hemden, Tricot
Westen in allen vorkommenden

Größen mit u. ohne Aermel
Leib-, Knie-, Brust- u. Rücken-

Wärmer,
Promenaden-, Touristen- und

Jagd -Gamaschen in gestrickt,
Leder n. Tuch

2.—

1.50

2.50

Pulswärmer , Handschuhe
Sweater- und Sport -Strümpfe

in neuen chicen Dessins für Knabenu. Herren,
Rucksäcke und Touristen-Taschen

für Knaben, Damen und Herren,
Hosenträger, Gürtel und Strumpfhalter.

36 Sorten Strumpfwolle das Pfund von Mk. 2.25 an.
Jede Sorte in vollständrgem Farben -Sortimcnt.

Auswahtsendungen fiehen gerne zu Diensten Aufträge von 10 Wir. unter Nachnahme franko.
Kaufierer und Wiederverkäufer gegen Barzahlung entsprechenden Waöalt.

von 25 an i
Gestrickte Gesundheits-Korsetts, >für Kinder, Damen und Herren in gestrickt,

tadelloser Sitz von ^ 1.85 an Tricot, dänisch Leder und gefütterten
Tricot-Taillen „ 3.50 „ Glaces.

kuäolpkL Lekstmsyr.
EGGGGG Mur 'IitpIrrtL GGGEGE

empfehlen den geehrten Damen ihr in

Stickereien
jeder Art und Ureislage.

Größte AWchlö.München Hwackiten.
Gezeichnete,

angefangene u. fertig gestickte Deffins.

Sämtlichen Stickmaterialien
in nur bester Qualität.

Garnierte und NWrnierte Mmren.

MG

Sonntag , den 2S. Nov ., abends 7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr. im 8k»ullluir : Ende nach 9 Uhr.

Kroßes Konzert,
unter freundlicher Mitwirkung

der Konzertsängerin Frau Walter-Choinanus, des Fräulein Marie Münzer,
des Herrn Opernsängers Hans Bussard aus Karlsruhe und der Herren

Gustav Mehle und Oskar Maischhofer von hier,
sowie hiesiger Damen, Musikfreunde und des Pforzheimer Männer-

Gesang-Vereins.
Leitung: Herr Musikdirektor Theodor Mohr.

Orchester: Die Großherzogliche Hofkapelle von Karlsruhe.
Harfe: Herr Hofmusiker Süsse.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

Mchelsuppe
wozu höflichst einladet

Kienzle zum grünen Baum.

Mr Rettung im Trunksucht!
s versend. Anweisung nach 26jähriger
Wapprobierter Methode zur sofortigen
> radikalen Beseitigung , mit auch ohne
Vorwissen, za vollziehen, - n keine Be-
rufsslörung. Briefen sind 50 Psg. in
Briefmarken beizufügen. Man adressiere:
k>rivst - /lnstslt Villa Okriaiinsbei
8Sol<ingen, Baden.

Unterzeichneter hat in der Stadt
Nagold beim Marktplatz durch amt¬
liche Vollmacht einen

Mehgrreiladrn
nebst Wohnhaus , Stall und
Scheuer zu verpachten, oder zu
verkaufen. Bei einem Kauf dürfen
nur 2000 l/E Angeld bezahlt werden,
das Uebrige kann lange Jahre zu
4 °/o stehen bleiben.

Liebhaber haben sich an den Unter¬
zeichneten zu wenden.

Breitenberg, den 19. Nov. 1900.
Friedrich Schaiblr. Händler.

W i l d b a d.
Unterzeichneter empfiehlt sich in

vorkommenden Fällen der verehr-
lichen Einwohnerschaft Wildbad-
Neuenbürg, sowie Umgebung im
Liefern von

Grabdenkmälern
aller Art, in sauber und geschmack¬
voller Ausführung,

Kindergrabsteine
von 23 Mark an, für Erwachsene
von 32 Mark , bis zu den feinsten.

IsriedricH Mollrner
Grabsteingeschäft.

Ivuläld-Sl'id.-RlcheL.i3.so
und höher — 14 Meter ! — Porto- und zollfrei zugesandt! Muster umgehend; ebenso
von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide" von 85 Pf . bis 18.65 per Meter.

k. ÜMUkKerg, Zeläeu-MrikLilt ft. v. k. Loü.) Abrieb.
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

^ Eingesandt . Ein Einsender in Nr . 183
des Blattes hat bereits am Tage nach Aus¬
gabe des Weißischen Programms an seinem
Schreibtische gehört , welch guten Eindruck dieses
Programm hervorgerufen habe . Der heutige
Einsender hat auf dem Lande selber Männer
aus verschiedenen Gemeinden über dieses Pro-

! gramm sich aussprechen hören . Ein einfacher
i Bauersmann hat sein Urteil dahin zusammenge-
! saßt: „Das Programm des Herrn Weiß
; ist eigentlich gar kein Programm , sondern

ein durch und durch unehrliches Mach¬
werk." Das Urteil ist hart , aber nicht unbe¬
rechtigt. Hinter einem ganz harmlosen Satz
verbirgt Herr Weiß den Wählern , daß er nicht
für Beibehaltung des direkten Wahl¬
rechts ist. Er will eintreten für Wieder¬
einbringung der großen Reformgesetze ; aber
er sagt uns mit keiner Silbe , daß er auch für
diese Gesetze, wenn sie wiedereingebracht würden,
stimmen würde , und welche Stellung er im all¬
gemeinen dazu einnehmen würde . Der Wähler
wird hinters Licht geführt , er soll meinen , Herr
Weiß sei für diese Gesetze, während er blos für
die Wiedereinbringung ist und sich im übrigen
freie Hand behält . Hr . Weiß will das Um¬
geld abschaffen , während jedermann im Lande
weiß, daß seine Partei von jeher gegen  die
Abschaffung des Umgelds war und die Volks¬
partei eben wegen dieser Forderung aufs heftigste
angegriffen hat . Nach seinem Programm ist
Hr. Weiß anscheinend nur für Aufbesserung
der Staatsunterbediensteten , während seine
Partei sich bereits für eine allgemeine Be¬
amtenaufbesserung festgelegt hat . Diese geht
bekanntlich bei der deutschen Partei immer nach
Prozenten , so daß der am meisten bekommt, der
schon am meisten hat , während für den Kleinen
fast nichts mehr übrig bleibt . Die Volkspartei
lehnt die allgemeine Beamtenaufbesferung
rundweg ab . Unsere Arbeiter , Bauern und

l Handwerker endlich werden die größte Freude
^ ^ haben an der von Hrn . Weiß verlangten Ge-

tränke - Einlazesteuer . Die deutsche Partei
sucht sich als Freundin der Steuerreform
hinzustellen und die Volkspartei als reformfeind¬
lich zu verdächtigen . Dagegen braucht man bloß
die eine Thatsache zu halten , daß die deutsche

' Partei zusammen mit der gesinnungsverwandten
Landespartei 25 Jahre lang die absolute Mehr¬
heit im Landtag hatte , also im Stande gewesen
wäre, die auch schon vor 1895 „ungerecht " wirk¬
ende Verteilung der Steuern ganz allein zu
andern. Es fiel aber dieser deutschen
Partei in 25 Jahren nicht ein einziges
mal ein , den Steuerdruck des kleinen
Mannes zu erleichtern durch eine gerechte
Steuerreform . 1895 hat die Volkspartei
nur i/z der Landtagssitze erreicht ; aber sie hat

^ trotzdem sofort durchgesetzt , daß dem Landtag
^ eine Steuerreform vorgelegt werde . Zur Schonung

der schwachen Schultern verlangte sie eine Be¬
steuerung der Einkommen über 100000 ^ mit
6 "/»; die deutsche Partei wollte aber die großen
Einkommen schonen und ging bloß bis 5 °/o, die
Adelskammer bloß bis 4 ' /s °/o. Dazu verlangte
die letztere, daß ihr auch noch das Recht der Steuer-
verwilligung eingeräumt werde . An diesem
Adelsverlangen ist die Reform gescheitert.
Die Volkspartei sagte , bei einem Höchstsatz von
4 >/z °/v kann man den Kleinen nicht genug ent¬
lasten, der mittlere Mann wird infolge davon
teilweise noch stärker als bisher zur Steuer
herangezogen , und zu allem hin soll man auch
noch den Herrn vom hohen Adel, Leuten , die in
allen möglichen Ländern Gesetzgeber sind , Würt¬
temberg teilweise in ihrem Leben noch nie ge¬
sehen haben , aber trotzdem durch einen Stell¬
vertreter in Württemberg Gesetze beschließen
dürfen, das Recht einräumen , darüber zu be¬
stimmen, wie in Zukunft die Steuern auf den
württembergischen Bürger umgelegt werden sollen;
diese Leute sollen , wenn der Staat einmal mehr
Geld braucht , beschließen dürfen , der Mehrbedarf

^ Pt auf die breitere Masse des arbeitenden Volkes
umzulegen. Die deutsche Partei sagte das zu;
dw Volkspartei aber sagte : Das ist unmög¬
lich; die Macht des Adels darf nicht auf

Kosten des kleinen Mannes gestärkt wer¬
den . Diesen Standpunkt werden alle Wähler
billigen ; sie wissen , waS sie zu thun haben:
einen Angehörigen dieser reaktionären
deutschen Partei können wir nicht
brauchen ; denn wenn die Steuerreform wieder
kommt, muß sie so gemacht werden , daß das
Volk damit zufrieden sein kann.

Neuenbürg . (Eingesandt ) . Der Ein¬
sender in Nr . 183 sprichr von einer begeisterten
Zustimmung , welche die Kandidatur Schöninger
im Bezirk gefunden habe . In der Oeffentlich-
keit hat man aber von dieser Begeisterung noch
nichts gemerkt und es darf Wohl angenommen
werden , daß diese Begeisterung sich lediglich auf
den engeren Kreis der Demokraten beschränkt,
welche sich lediglich darüber freuen , daß sie trotz
der anfänglichen Aussichtslosigkeit endlich doch
noch zu einem Kandidaten gekommen sind . Wie
soll sich auch die große Mehrheit der Wähler,
mit der Einsender bereits gegen Weiß operiert,
so ohne Weiteres für einen Mann begeistern,
der in weiteren Kreisen gar nicht einmal
bekannt ist und von dem man in engeren
Kreisen nur weiß , daß er mit dem Volk recht
wenig Verkehr Pflegt , daß er — wie man so
sagt — ein recht zugeknöpfter Mann ist , und
daß er sich im gesellschaftlichen Leben über
andere Sterbliche weit erhaben fühlt ! Und das
soll der rechte Volksmann sein , der jeden Ver¬
kehr mit dem Volk auf das Notwendigste be¬
schränkt ? Die Begeisterung ist deßhalb Wohl nur
in der Einbildung des Einsenders zu suchen,
der — wenn er sich etwas besser umgesehen
hätte — selbst darauf gekommen wäre , daß die
Chancen für Weiß trotz der Kandidatur Schöninger
überwiegend günstige sind . Warum auch nicht?
Weiß ist als charakterfester , sachverständiger Mann
im Bezirk nur zu gut bekannt und die Wähler
wissen genau , daß sie ihm das Mandat mit
Ruhe anvertrauen können, weil keiner besser die
Bedürfnisse und einschlägigen Verhältnisse des
Bezirks kennt als er ! Die von demokratischer Seite
beliebte Unterschiebung agrarischer Tendenzen
wird Weiß nicht schaden. Diese Beschuldigung
ist bereits gebührend zurückgewiesen worden und
jeder Einsichtsvolle weiß auch zur Genüge , daß
in unserem Bezirk mit seinen kleinbäuerlichen
Verhältnissen gar kein Boden für agrarische
Tendenzen ist. Das aber kann und darf nicht
ausschließen , daß auch dieser Kleinbetrieb der
Landwirtschaft eine ebenso warme Förderung
seiner Interessen braucht und beansprucht , wie
andere Berufsstände . Wenn aber unsere Land¬
wirte das Programm Schöninger s lesen , so
werden sie sich höchlichst Wundern über das
wirklich recht bescheidene Maß von Ent¬
gegenkommen , das der Herr Kandidat z. B.
in der Streufrage zeigt ! Also nur in „Not¬
fällen " ist Schöninger für Streuabgabe!
Das heißt doch Wohl so viel , daß er über¬
haupt nicht  für Streuabgabe ist, und daß sein
Sonderinteresse in dieser Frage überwiegt , denn
wenn der Kandidat erst die Notfälle zu beur¬
teilen hat , dann werden sich die streubedürftigen
Landwirte das „Warten " nicht verdrießen lassen
dürfen . In dieser Frage nimmt Weiß einen
andern Standpunkt ein und die ländlichen Wähler
werden schon beim Abwägen dieser einen Frage
herausfühlen , auf welche Seite sie sich zu stellen
haben . Auch in Arbeiterkreisen  wird die
Begeisterung für Herrn Schöninger nicht gar
groß sein, denn das , was in diesen Kreisen über
seine Arbeiterfreundlichkeit im Allgemeinen und
im Besonderen über seine Stellung zur Lohn¬
frage bekannt geworden ist , mag Alles — nur
keine Begeisterung erzeugen . So mag also die
Begeisterung , von der der Einsender in Nr . 183
spricht , nur eine „Erkünstelte " sein und der
Wahltag dürfte den Einsender auch belehren,
daß die „große Mehrzahl der Wähler " ihre
Politische Gesinnung nicht mit einem Schlag
ändert und einem Mann das Vertrauen schenkt,
der für sie doch nur ein unbeschriebenes Blatt
Papier bedeutet.

Oberniebelsbach,  21 . Nov . (Corr .) Gestern
abend hielt Herr Vinc . Weiß  aus Ottenhausen
im Gasthaus zur Traube hier eine gut besuchte
Wahlversammlung ab , worin er sein in der
Beilage des Enzth . Nr . 182 abgedrucktes Wahl-

Programm des Näheren erläuterte , und wobei er
insbesondere betonte , daß er als Kandidat der
deutschen Partei agrarischen  Bestrebungen
vollständig fern  stehe . Der ungeteilte Bei¬
fall der Anwesenden wurde dem verehrten Redner
u teil , dessen Charakter es verbürgt , daß er,
alls er gewählt wird , seine gemachten Ver¬

sprechungen auch allen Ernstes zu erfüllen be¬
strebt sein wird . Möge daher am 5. Dezember
jeder Wahlberechtigte zur Wahlurne treten und
seine Stimme abgeben zu des Vaterlandes Größe
und Wohl!

Calw,  22 . Nov . Nicht Hr . Georgii jun .,
sondern Hr . Handelsschuldirektor Spöhrer  wird
als Kandidat der Volkspartei auftreten.

Calw,  21 . Novbr . Die Gemeinden Bad
Teinach , Schmieh und Oberkollwangen feiern
heute die Einweihung der neuen Straße von
Teinach nach Oberkollwangen . Die Uebernahme
der Straße fand gestern statt . Anwesend waren
Oberbaurat Leibbrand  in Stuttgart , Ober¬
amtmann Völter  hier und die bürgerl . Kol¬
legien der genannten Orte . Die Straße erforderte
einen Bauaufwand von 165 000 ^ An diesen
Kosten leistete der Staat 42 000 Die Amts¬
korporation und die 3 an der Straße gelegenen
Orte teilen sich in den Rest . Die Straße ge¬
hört zu den schönsten des Oberamts und kommt
einem dringenden Bedürfnis entgegen . Die
oberen Waldorte haben nun eine bequeme Ver¬
bindung mit dem Nagoldthal und der Oberamts¬
stadt . Die Straße wurde von Bauunternehmer
Kaupp  und Bauführer Stotz in Bulach ge¬
baut.

In Brötzingen erhängte sich der in den
30er Jahren stehende frühere Wirt und Bier¬
brauer Beck . Die Ursache des Selbstmords
soll der vor einigen Wochen erfolgte Tod seiner
Frau sein.

Ein schlechtes Geschäft machte ein Laden¬
besitzer in Pforzheim,  bei dem in der Däm¬
merung eine Frau für mehrere Mark Waren
einkaufte und einen Hundertmarkschein in Zahlung
gab . Erst später , als der Kaufmann den Schein
nochmals in die Hand nahm , bemerkte er zu
seinem Schrecken , daß derselbe ein Reklameschein
einer Cigarrenfabrik war.

Neuenbürg,  21 . Novbr . Der heutige
Bierteljahrs - Viehmarkt  war mit 1 Farren
und ca. 30 Kühen und Kälbern befahren , und
es wurden , soweit bekannt geworden , Käufe für
Kühe abgeschlossen zu 360 , 350 , 335 , 288 , 275
und 255 Läuferschweine , von welchen
ca. 200 Stück zugeführt waren , galten bei leb¬
haftem Handel 24 — 95 Milchschweiue (176
Stück ) 10 bis 18 ^ 50 per Paar.

Württemberg.

Seine Majestät der König  hat die erledigte
Stelle des Ministerialdirektors im Ministerium
des Innern und Vorstands der Oberregierung
dem Vorstand des Medizinalkollegiums , Präsi¬
denten v. Geßler, — die Stelle des Vorstands
des Medizinalkollegiums mit der Dienststellung
eines Regierungsdirektors dem Vortragenden Rat
und Kanzleidirektor im Ministerium des Innern,
tit . Regierungsdirektor v. Nestle, — die Stelle
des Vorstands der Landgestütskommission mit
dem Titel und Rang eines Ministerialdirektors
dem Vortragenden Rat im Ministerium des In¬
nern , Ministerialrat v. Mosthaf, — die Stelle
des Vorsitzenden des Vorstands der Versiche¬
rungsanstalt Württemberg mit der Dienststellung
eines Regierungsdirektors dem Vortragenden Rat
im Ministerium des Innern , Ministerialrat
v. Maginot  übertragen , — ferner den Vor¬
tragenden Rat im Ministerium des Innern,
Ministerialrat Scharpff  unter Belassung in der
Stellung als Mitglied der Oberregierung zum
Kanzleidirektor in diesem Ministerium , — und
die Ministerialassesforen im Ministerium des
Innern , tit . Ministerialräte Scheucrlen und
Hofmann  zu Vortragenden Räten in diesem
Ministerium ernannt.

Stuttgart,  22 . Nov . Der König  hat
den württembergischen Mannschaften in China
über 800 Exemplare der jüngst erschienenen
Schrift des Prälaten Lechler , „Kriegs - , Trost-
und Siegeslieder , für die Streiter in China"
übersandt.
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Hall , 21 . Nov . In dem bekannten Kon¬
kurs Faulhaber  war f. Zt . die Fabrik West¬
heim und die Faulhaber sche Schöpfung , die
Drahtbörsenindustrie Hall , auf eine neugegrün¬
dete, nur aus Gläubigern bestehende Gesellschaft
übergegangen , welche sich der Koukursverwaltung
gegenüber verpflichtete , den ganzen Reingewinn
lediglich im Interesse sämtlicher Faulhaber scheu
Gläubiger zu verwenden . Das Ergebnis des
ersten Geschäftsjahrs war nun trotz erheblichen
Aufwands an notwendigen Baukosten , sowie reich¬
licher Abschreibung auf Material , Gebäude und
Maschinen rc., ein derart erfreuliches , daß über
100 der Faulhaber 'schen Gläubiger auf 1. Dez.
d. Js . 50 °/» ihres Guthabens ausbezahlt werden
kann , so daß diese alsdann mit der Konkurs¬
dividende im ganzen ca. 62 °/» erhalten.

Die Hauptsammelstelle des Württ . Landes¬
vereins vom Roten Kreuz,  das Bankhaus
E . Hummel u . Co. in Stuttgart , expedierte als
vierte Sendung in acht Kisten weiter eingegaugene
Liebesgaben und Weihnachtsgeschenke für das
ostasiatische Expeditionskorps.

Ulm,  22 . November . Oberbürgermeister
Wagner  hat sich heute nach Berlin begeben
zur Teilnahme an der Generalversammlung der
deutschen Sparkassen ; er vertritt ' dabei den
Württ . Sparkasfenverband . Da seine Abwesen¬
heit mindestens 8 Tage dauern wird , dürfte an
eine Kandidatur Wagners für den Landtag
kaum mehr zu denken sein. — Bezüglich des
Mauereinsturzes beim Rathausumbau dauert die
Untersuchung noch fort ; vom Gericht sind mehr¬
ere Sachverständige zur Abgabe von separaten
Gutachten aufgefordert worden.

Ulm.  Ein Maurer von einem benach¬
barten Ort hatte sein Häuschen verkauft und
kam mit diesem Geld hierher , um es anzulegen;
er geriet aber in böse Gesellschaft und da wurden
ihm zuerst von einem Frauenzimmer 550 ^
entwendet und später von zwei Zuhältern weitere
300 ^ Alle drei hat die Polizei ermittelt
und festgenommen , aber nur bei dem Frauen¬
zimmer wurde die gestohlene Summe noch vor¬
gefunden.

Ausland
Paris,  21 . Nov . Mehreren nationalist¬

ischen Blättern zufolge beabsichtigt der Kriegs -
minister , fünf Offiziere strafweise zu versetzen,
deren Gattinnen den Besuch einer anderen Offi¬
ziersdame nicht erwiderten , weil sie nur auf dem
Standesamt getraut worden seien.

Paris,  21 . Novbr . Das Bureau des
Generalrates des Seine -Departements hat be¬
schlossen, sich der Begrüßung des Präsidenten
Krüger durch den Pariser Municipalrat auf dem
Bahnhöfe anzuschließen . Das Bureau wird den
Präsidenten in feierlicher Sitzung im Beratungs¬
saal empfangen . Die zur Sitzung Geladenen
werden nach der Sitzung im Saal des heiligen
Georg vor Krüger defilieren.

London,  21 . Nov . Die Abendblätter
melden aus Kapstadt : Ein hier eingetroffener
Privatbrief teilt mit , der stellvertretende Präsi¬
dent von Transvaal , Schalk Burger,  sei am
9. November im Militärhospital zu Johannes¬
burg an den erlittenen Wunden gestorben . Die
Meldung ist amtlich noch nicht bestätigt.

Shanghai,  21 . Nov . Daily Telegraph
meldet : „Ein geheimes Dekret der Kaiserin , das
gestern telegraphisch verbreitet wurde , ermahnte
alle Vizekönige und Gouverneure , sich sofort
zum Kriege gegen die Verbündeten in allen
Teilen des Landes bereit zu halten ." Daily
News meldet von gestern , daß der Hof infolge
von Entbehrungen und Unbequemlichkeiten , die
er in Singanfu erdulden müsse, dringend wünsche,
den Ort zu verlassen . Der Hof sei jedoch völlig
in Händen Tungfusiangs , welcher entgegen früherer
Meldungen , daß er nach Kanfu gegangen sei,
sich noch in Singanfu befinde und dort über
16000 Mann verfüge.

New - Aork,  21 . Nov . Gestern suchte ein
Cyklon die Stadt Columbia in Tennessee heim

'und vernichtete die im Nordosten derselben ge¬
legenen Stadtteile . Soweit bisher bekannt , sind
15 Personen ums Leben gekommen.

NrrLeryattender Heil.

Jn 's Herz getroffen.
Erzählung von F . Arnefetzdt.

l.Fortsetzung .1
Heute ließ es sich Winterfeld nicht nehmen,

sie zu begleiten ; er schwang sich zum Kutscher
auf den Bock, während Mathilde neben der
Freundin in dem zweisitzigen Wagen Platz nahm.
Das Wetter war heute uoch wärmer und son
niger als am vorigen Tage , aber Gabriele schien
es , als hülle ein grauer Nebelschleier die ganze
Landschaft ein ; eine furchtbare Angst lag auf
ihrer Brust und erstickte die süßen Blütenkeime,
welche die unterbrochene Unterredung mit Wil¬
helm Winterfeld hervorgelockt hatte.

Mathilde und Winterfeld wären gern mit
ihr bis zur Residenz gefahren , sie lehnte aber
dieses Anerbieten mit Entschiedenheit ab.

„Ich komme morgen , meine Gabriele ",
flüsterte er ihr zu, während er sie in das Koupee
hob . Noch ein warmer , inniger Händedruck und
der Schnellzug , der nur wenige Minuten Auf¬
enthalt gehabt hatte , brauste von dannen.

Gabriele vernahm wieder und wieder diese
Verheißung , während sie mit eiskalten Händen
und fieberhaft pochenden Schläfen durch die sich
bereits niedersenkende Dämmerung des Novem¬
berabends fuhr , und sie klangen ihr wie ferner
Glockenton dem Ohre eines im finsteren Walde
verirrten Wanderers . Was auch über sie Herein¬
brechen mochte , da war ein Herz , an dem sie
rasten , ein starker Arm , auf den sie sich stützen
durfte . Winterfeld hatte gesprochen, jetzt durfte
sie dem Vater die Liebe bekennen , die sie seit
dem ersten Zusammentreffen mit dem jungen
Manne im Herzen trug.

Dem Vater ! Sie erfuhr erschrocken auf
und machte sich Vorwürfe , daß sie feiner einen
Augenblick vergessen hatte . Was war ihm zu¬
gestoßen ? Befand er sich noch unter den Leben¬
den ? Von Minute zu Minute steigerte sich ihre
Angst ; immer düsterere Schreckbilder zogen an
ihrem Geiste vorüber . Obgleich der Zug mit
Windeseile dahinflog , kam es ihr doch vor , als
wäre sie so langsam noch nicht gefahren.

Winterfeld hatte dafür gesorgt , daß sie ein
Koupee für sich allein bekommen hatte , so konnte
sie der sich ihrer auch Physisch bemächtigenden
Unruhe nachgeben . Sie setzte sich bald auf den
einen , bald auf den andern Sitz , ging in dem
engen Raum auf und ab und spähte , am Fenster
stehend , durch die Dunkelheit , ob nicht bald
Gegenstände auftauchten , welche ihr die Nähe
ihres Reiseziels verkündeten.

Endlich fuhr der Zug in den langen , mit
einem Glasdach überwölbten , mit elektrischem
Licht erleuchteten Perron des Bahnhofs ein.

Gabriele stieg aus und hatte erst wenige
Schritte im Gewühl der Ankommenden und Er¬
wartenden gethan , als ihr der Diener ihres
Vaters entgegenkam . Die Glieder des sonst noch
sehr rüstigen Mannes schlotterten förmlich , es
kam Gabriele vor , als sei er während der kurzen
Zeit , wo sie ihn nicht gesehen, um einige Jahre
gealtert.

„Möbes !" rief sie ihm entgegen , „was ist
mit meinem Vater geschehen? "

Der Diener schwieg.
„So reden Sie doch ! — Ist er krank , ist

er todt ? "
„Nein , nein , Fräulein , der Herr Doktor lebt

und ist auch nicht krank."
„Gott sei Dank !" wollte Gabriele rufen,

aber das Wort erstarb ihr auf der Zunge . Der
Bescheid war mit einem Blick und einem Ton
erteilt worden , daß sie etwas entsetzliches ver¬
muten mußte.

„Aber so sagen Sie mir doch, was vorge¬
fallen ist !" rief sie in ihrer Seelenangst ganz
laut ; „warum hat mich der Herr Doktor zurück¬
gerufen und weshalb war das Telegramm nicht
von ihm, sondern von Tante Lina abgesandt ? "

„Still , Still , Fräulein ", bat der alte Diener,
sprechen Sie nicht so laut , die Leute sehen uns
so schon Alle so an . Kommen Sie zum Wagen,
ich will mich zu Ihnen Hineinsetzen und Ihnen
unterwegs erzählen , was ich selber weiß."

Erst jetzt gewahrte Gabriele , daß sich Grup¬
pen gebildet haben , die sie in einer seltsamen
beleidigenden Weise ansta rten . Es half ihr auch
nichts , daß sie sich fester in ihren Mantel hüllte
und den Schleier vor das Gesicht zog ; Einer
zeigte sie dem Andern ; sie vernahm hinter und
neben sich ein unaufhörliches Flüstern und Zischen,
aus dem sie vie Worte zu hören glaubte:

„Das ist sie ; das ist die Tochter des Dok¬
tor Richter ; um ihretwillen hat evs gethan.
Das arme Mädchen ! Wie schrecklich! Sie
scheint noch von gar nichts zu wissen !"

Es war ein wahres Sprießruthenlaufen
vom Perron bis zum Wagen . Gabriele spürte
zuletzt die Anwandlungen einer Ohnmacht und
mußte sich von Möbes mehr tragen als führen
lassen . Noch als sie in der Kutsche Platz ge¬
nommen , ward sie von Neugierigen verfogt , so
daß der Kutscher die Peitsche schwang und
unter Schelten und Drohen die ungehinderte
Durchfahrt erzwang.

«Fortsetzung folgt .)

(Ein guter Kerl .) Angefallener (zum Räuber ) ;
„Es thut mir sehr leid , daß ich kein Geld bei
mir Hab' ; aber ich Werk? allen meinen wohlhaben¬
den Freunden und Bekannten diesen Waldweg
zum Spazierengehen empfehlen !"

(Zerstreut .) Fritz : „Papa , jetzt lernen wir
in der Schule die Division ; was kommt denn
dann ? " — Vater (Offizier ) : „Brigade ."

Mutmaßliches Wetter am 23 . u . 24 . Nov.
«Nachdruck verboten.

Der angckundigte Lustwirbel aus dem atlantischen
Ozean dringt wegen des über der unteren Ostsee
liegenden Hochdrucks zunächst über Südjrankreich nach
Süddeutichland vor und hat das Barometer auch bei
uns zu rapidem Fallen gebracht . Der Luftwirbel wird
jedoch auch wie angekündigt , demnächst in Irland ein-
tressen und den erwähnten Hochdruck rasch abflachen
und südostwärts verdrängen . Unter diesen Umständen
ist für Samstag und Sonntag bei ziemlich milder
Temperatur trübes und zu mehrfachen Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Am 24 . und 25 . November.
Der gestern in Jrrland eingetroffene Luftwirbel

von 750 mm ist , weil ihm von Westen her ein Hoch¬
druck folgt , unter Abflachung auf 755 mm nach der
unteren Nordsee gewandert , wird aber durch den
kräftigen Hochdruck über dem nordwestlichen Rußland,
obgleich derselbe seit gestern von 775 aus 770 mm ab¬
geflacht wurde , bald aufgelöst werden . Der vom bis-
kapischen Golfe nach Süddeutschland vorgedrungene
Lustwirbel ist ganz aufgelöst . Der gestern von der
Riviera gedrungene Lustwirbel von 750 mm ist aus
der Wanderung nach Oberitalien auf nahezu Mittel
abgeflacht worden . Bei ziemlich kühler Temperatur ist
für Samstag und Sonntag vorwiegend trübes und
nebliges , aber ausnahmslos trockenes Wetter in Aus¬
sicht zu nehmen.

Telegramme.
Homburg  v . d. H ., 22 . Nov . Der Kaiser

hörte heute Vormittag Vorträge und fuhr um
9 °/t  Uhr zur Oberurseler Motorenfabrik , um sich
dort ein Modell für einen Spiritusmotor vor¬
führen zu kaffen. Von hier begab sich der Kaiser
nach Schloß Friedrichshof.

Paris,  22 . Novbr . Die Gemeinderäte
mehrerer Städte sandten Krüger  Adressen.

Marseille,  22 . Nov . Der Burenprädent
Krüger  landete um 11 Uhr vormittags unter
begeisterten Kundgebungen der gewaltigen am
am Quai versammelten Menschenmenge . Als die
Schaluppe vor der Landungsbrücke anlangte,
klatschte die Menge Beifall . Bon allen Seiten
ertönten die Rufe : „Es lebe Krüger ! Es leben
die Buren !" Dr . Leyds landete zuerst , ihm
folgte Krüger , der entblößten Hauptes die Mit¬
glieder des Empfangskomitos begrüßte . Die
Vorsitzenden des Empfangskomites hielten An¬
sprachen , worin sie Krüger willkommen hießen.
Krüger hielt hierauf eine Rede in holländischer
Sprache . Die Rede wurde oft durch Beifalls¬
rufe unterbrochen , besonders gegen Schluß der
Rede steigerte sich der Beifall bis zur Begeister¬
ung . Als der Wagen Krüger und den Präsidenten
des Empfangskomites ins Hotel brachte , erschollen
nicht endenwollende Hochrufe.

Paris , 21 . Nov . Viel Schnee hat es
vergangene Nacht und gestern zu Rodez und an
anderen Orten des Aveyron gegeben.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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